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(54) Rad, insbesondere Lauf-oder Transportrad, insbesondere für 
Wellpappenherstellungsanlagen

(57) Für den Vorschub von Flächenprodukten, ins-
besondere für die Wellpappenherstellung wird ein Lauf-
oder Transportrad (100) vorgeschlagen, dass aus einem
äußeren Radkranz (10) mit einer Lauffläche (11) und ei-
nem Innenteil (12) mit einer mittigen Durchbohrung (13)
besteht, wobei der Radkranz (10) und das Innenteil (12)

durch federnd-elastische, als Lamellen (15) ausgebildete
Speichen verbunden sind und wobei die beiden umlau-
fenden, die Lauffläche (11) und die Seitenwandflächen
(100a, 100b) des Rades (100) miteinander verbindenden
Kantenbereiche (101) abgeschrägt oder bogenförmig
ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rad, insbesondere
Lauf- oder Transportrad, insbesondere für Wellpappen-
herstellungsanlagen.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiges Rad, insbesondere Lauf- oder
Transportrad, insbesondere für Wellpappenherstel-
lungsanlagen ist durch die DE 201 03 538 U1 bekannt
und zeichnet sich durch einen äußeren Radkranz mit ei-
ner Lauffläche und einem Innenteil mit einer mittigen
Durchbohrung aus, wobei der Radkranz und das Innen-
teil durch federnd-elastische, als Lamellen ausgebildete
Speichen verbunden sind. Bei diesem Rad stehen die
beiden Seitenwandflächen (100a, 100b) in einem rech-
ten Winkel zur Radlauffläche (11) und zwar unter Aus-
bildung scharfer umlaufender Kantenbereiche (101, 102)
(Fig. 11). Es hat sich gezeigt, dass bei hohen Umlaufge-
schwindigkeiten der Lauf- oder Transporträder von An-
lagen für die Wellpappenherstellung aufgrund der für die
Herstellung der Räder verwendeten Kunststoffmateriali-
en die einzelnen Räder, insbesondere im unteren Be-
reich verkanten (Fig. 12), so dass durch den scharfen
Kantenbereich (101) bei (101a) (Fig. 12) in der Oberflä-
che 21a des Fördermaterials 21, hier Wellpappe, Spur-
rillen 120 entstehen können (Fig. 13), so dass ein Aus-
schuss der Produktion sich nicht vermeiden lassen wür-
de.

Aufgabe, Lösung, Vorteil

[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, Lauf- und Transporträder für Vorrichtungen für die
Wellpappenherstellung zur Verfügung zu stellen, mit de-
nen die Ausbildung von Spurrillen auf der Oberfläche der
Wellpappe vermieden wird.
[0004] Gelöst wird die Aufgabe bei einem gattungsge-
mäßen Rad mit den im Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen.
[0005] Hiernach besteht die Erfindung darin, dass die
beiden umlaufenden, die Lauffläche und die Seitenwand-
flächen eines jeden Rades miteinander verbindenden
Kantenbereiche abgeschrägt oder bogenförmig ausge-
bildet sind, so dass die mit der Lauffläche zusammen-
stoßende Seitenwand eines jeden Rades in einem Win-
kel von größer als 90° zueinander stehen oder mit einem
Radius, vorzugsweise R15, versehen ist.
[0006] Die Berührungslinien der mit den Seitenwand-
flächen zusammenstoßenden Lauffläche eines jeden
Rades sind nach einer weiteren Ausgestaltung abgefast
oder mit einem Radius versehen, so dass eine Abschrä-
gung oder Rundung der umlaufenden Kanten erhalten
wird.
[0007] Die Abschrägung kann auch ein bogenförmiges
Profil aufweisen. Auch können die beiden Abschrägun-
gen eines jeden Rades in eine bogenförmig verlaufende

Lauffläche übergehen.
[0008] Der mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
des Rades erzielte Vorteil besteht darin, dass auch bei
einer Verformung der aus Kunststoff bestehenden Räder
während des Betriebes durch seitliches Abkippen bzw.
durch eine Neigung des Rades zu seiner Antriebsachse
keine scharfen Kanten eines jeden Rades mehr das
Transportgut - hier die Wellpappe - in Bezug auf ihre
Oberfläche beaufschlagen und es somit nicht mehr zur
Ausbildung von Spurrillen auf der Oberfläche der Well-
pappe kommen kann. Auch bei hohen Umlaufgeschwin-
digkeiten der Räder kommt es bei einer Kantenauflage
des Rades auf die Oberfläche der Wellpappe zu keiner
Oberflächenbeschädigung mehr. Hinzukommt, dass für
die Herstellung der Räder kein Kunststoffmaterial vorge-
geben ist, so dass auch Kunststoffe mit einer größeren
Shore-Härte eingesetzt werden können. Außerdem wer-
den Wellpappen mit einwandfreien Oberflächen erhal-
ten, die keine rillenförmigen Vertiefungen aufweisen.
[0009] Durch die Neukonstruktion der Räder kann bei
Reduzierung der Lamellenbreite und Veränderung des
Anstellwinkels der Lamellen auf veränderte Kunststoff-
varianten, z. B. Vulkollan D15 mit größerer Shorehärte
ausgewichen werden. Der Vorteil liege in weiter verbes-
serten mechanischen Eigenschaften des härteren
Volkollans gegenüber dem bisher eingesetzten Polyu-
rethan-Material, bestehend aus den Komponenten Po-
lyester-Polyol und TD-Isocyanat zwischen 40 und 65°
Shore A.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0011] Das erfindungsgemäße Rad zeichnet sich
durch einen äußeren Radkranz mit einer federnd-elasti-
schen Lauffläche und einem Innenteil mit einer mittigen
Durchbohrung aus, wobei der Radkranz und das Innen-
teil durch federnd-elastische, als Lamellen ausgebildete
Speichen verbunden sind, die in einer Winkelstellung
vom Innenteil zum Radkranz angeordnet und bogenför-
mig verlaufend sind, für den Vorschub von Flächenpro-
dukten, insbesondere für die Wellpappenherstellung,
wobei mindestens zwei Räder zu einem Walzenkörper
zusammengefasst sind, wobei das Rad aus einem aus
einem molekular-hochvernetzten Polyester-Polyol und
TD-Isocyanat bestehenden Polyurethan-Material be-
steht, das eine Shore-Härte A von 55 bis 65, vorzugs-
weise von 58 bis 62, eine Dauertemperaturbelastbarkeit
von bis zu 120° C und eine geringe bis keine Wasser-
dampfaufnahmefähigkeit aufweist. Als weitere Möglich-
keit ermöglicht eine Konstruktionsänderung den Einsatz
von Vulkollan D15, vorzugsweise in 70° Shore A, um die
mechanische Belastbarkeit, insbesondere durch Druck-
und Gewichtskräfte zu verbessern.
[0012] Unter "Durchbohrung" bei dem Rad ist eine Öff-
nung im wesentlichen in der Mitte des Rades zu verste-
hen. Diese kann jede geeignete Form aufweisen, die für
eine zweckmäßige Verwendung vorteilhaft ist, wie rund,
mehreckig oder konisch, wobei der Durchmesser der
Bohrung vorzugsweise 40 mm bis 220 mm beträgt. Diese
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Bohrung dient zur Aufnahme des Rades auf einer An-
triebswelle oder für die freifliegende Lagerung auf einer
Welle.
[0013] Eine weitere besondere vorteilhafte Ausgestal-
tung besteht darin, dass das Rad aufgrund seiner ver-
änderten Konstruktion auch aus einem elastischen Ho-
mogenstoff auf der Basis der Polyester-isocyanat-addi-
tion, bekannt unter dem Handelsnamen Vulkollan beste-
hen kann, das sich ab 65° bis 70° Shore A verarbeiten
lässt. Die Räder weisen jedoch zumeist 50° bis 60° Shore
A aufgrund der notwendigen Flexibilität auf.
[0014] Besonders vorteilhaft ist bei dem Rad die La-
mellenausgestaltung, wie sie in den Figuren dargestellt
ist und zwar in Bezug auf Anordnung und Lage der La-
mellen, auf ihre Länge und auf die bestimmte Form, die
die Zwischenräume aufweisen, die vorzugsweise eine
etwa dreieckförmige Form haben. Die Dreiecksform be-
zieht sich bei der geradlinig verlaufenden Lamellenaus-
gestaltung jeweils zwischen zwei Lamellen und einem
Teil des Radkranzes gebildet und die Winkel α, β und γ
einschließt. Vorzugsweise ist der Winkel α größer 90°
und der Winkel γ kleiner 90°.
[0015] Sind dagegen die Lamellen bogenförmig ver-
laufend, dann bilden jeweils zwei Lamellen und ein Teil
des Radkranzes die Form eines ungleichschenkligen
Dreiecks mit einer bogenförmig nach innen eingezoge-
nen Basislinie und einer bogenförmig nach außen ver-
laufenden Seitenlinie.
[0016] Die Winkelstellung der einzelnen Lamellen zu-
einander und zum Außenumfang des Rades ist entschei-
dend sowie die Wahl des erfindungsgemäßen elasti-
schen Materials, aus dem das Rad besteht.
[0017] Hierdurch werden die vorteilhaften Eigenschaf-
ten des Rades bestimmt, das sich durch hohe Dauer-
temperaturbelastbarkeit bis 120° C, geringen Verschleiß,
hohe Einreiß- und Weiterreißfestigkeit der Lamellen auf-
grund erhöhten bis hohen Vernetzungsgrades des ela-
stischen Materials, gute Griffigkeit sowie geringe bis kei-
ne Wasserdampfaufnahmefähigkeit beim Polyurethan
und verbesserte mechanische Belastbarkeit beim Vul-
kollan D15 auszeichnet.
[0018] "Dauertemperaturbelastbarkeit" hat hier die
Bedeutung eines Langzeit- und Dauerbetriebes des Ra-
des, ohne dass dabei erheblicher Verschleiß feststellbar
ist.
[0019] Von besonderem Vorteil ist die geringe bis kei-
ne Wasserdampfaufnahmefähigkeit, die vorzugsweise
durch eine hohe Molekülvernetzung in dem elastischen
Material erreicht wird. Hierdurch wird eine Zerstörung der
Molekülstruktur verhindert. Dies ist wichtig, da insbeson-
dere im Herstellungsverfahren von Wellpappe hohe
Feuchtigkeiten auftreten.
[0020] Die für die speziellen Einsatzzwecke erforder-
lichen Materialeigenschaften können beim Herstellungs-
prozess durch Variation der einzelnen Komponenten und
Verfahrensbedingungen spezifisch eingestellt werden,
um eine optimale Kombination von Radgestaltung und
Materialeigenschaften zu erreichen.

[0021] Die Räder werden zumeist vermittels Presssitz
auf der Welle befestigt. Beispielsweise weist der Innen-
durchmesser der Bohrung des Rades 65 mm auf und die
Welle, auf der das Rad befestigt wird, weist einen Durch-
messer von 67 mm bis 68 mm auf. Dieses ist das Prinzip
von angetriebenen Rädern, den so genannten Lamellen-
rädern. Bei nicht angetriebenen Rädern wird eine Kunst-
stoffbüchse in den Innendurchmesser des Rades einge-
arbeitet. Auf dieser Büchse dreht das Rad frei und "mit-
laufend" auf der Welle.
[0022] Das Rad kann mit jeden gewünschten Abmes-
sungen gefertigt werden, wobei ein Rad bevorzugt ist mit
einem Außendurchmesser an der Lauffläche von 100
mm bis 340 mm, vorzugsweise eine Lauffläche von 140
mm bis 240 mm, oder/und einer Laufflächenbreite von
20 mm bis 80 mm oder/und einer Lamellenlänge, gemes-
sen an den Ansatzpunkten von Radkranz bzw. Innenteil,
von 30 mm bis 60 mm oder/und einer Bohrung von 40
mm bis 80 mm.
[0023] Um die Griffigkeit der Lauffläche des Rades zu
erhöhen kann die Lauffläche vorzugsweise aufgerauht,
genoppt, gerillt oder/und mit einem andersartig gestalte-
ten Profil versehen sein; auch eine glatte Lauffläche kann
das Rad aufweisen.
[0024] Das Rad besteht aus einem Polyurethan-Ma-
terial und zwar bestehend aus den Komponenten Poly-
ester-Polyol und TD-Isocyanat und zwar hergestellt unter
Verwendung eines speziellen Molekular-Vernetzers.
Beim eingesetzten Polyester-Polyol handelt es sich um
eine chemische Verbindung mit einer Alkoholgruppe.
Durch die hohe Vernetzung des Materials werden vor-
teilhafte Eigenschaften des Rades erreicht und zwar be-
züglich elastischer Verformbarkeit, Dauertemperaturbe-
lastbarkeit, Einreißfestigkeit, Weiterreißfestigkeit und
Wasserdampfaufnahmefähigkeit. Aufgrund der erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung des Rades kann auch
Vulkollan D15 mit einer Härte ab 65° Shore A verwandt
werden.
[0025] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung be-
steht in einem Walzenkörper, der zumindest von zwei
Rädern gebildet wird, wobei die Räder zu einem Walzen-
körper zusammengefasst sein können oder auf Abstand
eingesetzt werden, wobei der Abstand zwischen zwei
Rädern in etwa der Radbreite entsprechen kann.
[0026] Ein derartiger Walzenkörper hat den Vorteil,
dass er in jeder beliebigen Breite auf einfache Weise
durch zusätzliche Räder gefertigt, erweitert und verkürzt
werden kann. Vorteilhaft ist dabei im Gegensatz zu üb-
lichen Walzenkörpern, dass ein wesentlich geringerer
Materialeinsatz erforderlich ist. Hierdurch ergeben sich
wesentliche Kosteneinsparungen. Außerdem wird durch
den Zwischenraum zwischen den einzelnen Rädern eine
Luftzufuhr im Betrieb gewährleistet, die für verbesserte
Kühlung sorgt.
[0027] Der Walzenkörper ist über seine Achse mit ei-
nem an sich bekannten Antriebsmittel, wie einem Elek-
tromotor, verbunden. Hierbei sind die Räder des Wal-
zenkörpers fest mit der Achse verbunden. Eine derartige
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Ausführungsform wird als Transportwalze eingesetzt,
wobei die Räder des Walzenkörpers fest mit der Achse
verbunden sind. Der Walzenkörper kann jedoch auch als
Laufwalze ausgebildet sein. Bei dieser Ausführungsform
sind die Räder freifliegend auf einer Achse angeordnet.
Die Arretierung an der Achse kann über eine Nut und ein
Gegenstück in der Bohrung des Rades bzw. der Achse
erfolgen oder in dem die Bohrung als Dreieck oder Meh-
reck ausgestaltet ist. Die Achse ist in diesem Fall an der
entsprechenden Stelle als Gegenstück gefertigt. Die Be-
festigung kann auch über ein konisches Ineinandergrei-
fen von Rad und Achse erfolgen. Die Befestigung des
Rades auf der Achse kann zusätzlich oder ausschließlich
durch zwei seitlich an dem Rad über die Achse gesteckte
Platten erfolgen, die z. B. über Schrauben an der Achse
befestigt sind und das Rad vermittels Pressdruck so fest-
halten. Des weiteren kann das Rad auf der Achse ver-
mittels Presssitz gehalten sein. Bei dieser Ausführungs-
form ist der Innendurchmesser der Bohrung in dem Rad
gegenüber dem Außendurchmesser der Achse gering-
förmig kleiner.
[0028] Die Erfindung sieht ferner die Verwendung ei-
nes Rades mit den Merkmalen der Ansprüche oder eines
Walzenkörpers in einer Fördervorrichtung oder Wellpap-
penherstellungsanlage vor.
[0029] Schließlich ist Gegenstand der Erfindung eine
Wellpappenherstellungs- und Wellpappenweiterverar-
beitungsanlage, die mindestens ein erfindungsgemäßes
Rad oder/und mindestens einen Walzenkörper enthält.
Besonders bevorzugt weisen derartige Anlagen die er-
findungsgemäßen Räder oder/und Walzenkörper als an-
getriebene oder freilaufende Transporträder bzw. -wal-
zen auf. Die Räder und Walzenkörper können hierbei für
alle bisher von gebräuchlichen Rädern und Walzenkör-
per eingesetzten Funktionen eingesetzt werden. Dar-
über hinaus setzt sich eine derartige Anlage aus den für
Wellpappenherstellungs- und Wellpappenweiterverar-
beitungsanlagen üblichen und dem Fachmann bekann-
ten Bestandteilen zusammen, die deshalb hier nicht ex-
plizit genannt werden müssen.
[0030] Bekannt sind bisher in Wellpappenherstel-
lungs- und Wellpappenweiterverarbeitungsanlagen Wal-
zenkörper mit durchgehender Lauffläche, die eine einzi-
ge Breite und scharfe umlaufende Kantenbereiche der
rechtwinklig zusammenstoßenden Seitenwandflächen
und der Lauffläche.
[0031] Als vorteilhaft bei einer erfindungsgemäßen
Wellpappenherstellungs- bzw. Wellpappenweiterverar-
beitungsanlagen hat es sich erwiesen, dass durch die
Anordnung zahlreicher Lauf- oder Transporträder ne-
beneinander auf einer Achse immer eine ausreichende
Anzahl von Rädern zur Verfügung stehen, um den häu-
figen Wechsel in Bezug auf die Breiten der herzustellen-
den, hergestellten oder weiterzuverarbeitenden Well-
pappe hinsichtlich einer einwandfreien Funktion gerecht
werden. Die Räder bzw. Walzenkörper sind entweder
angetrieben oder als mitlaufende Räder bzw. Walzen-
körper angeordnet. Sie dienen zum Niederdrücken der

Pappe oder/und der Papierbahnen und bewirken, wenn
sie als Transporträder ausgestaltet sind, ein Vorschieben
der herzustellenden oder hergestellten Wellpappe.
[0032] In einer derartigen Wellpappenherstellungsan-
lage können die erfindungsgemäßen Räder und Walzen-
körper sowohl an Gegenflächen, wie Unterlagetischen
als auch zwei oder mehrere solcher Räder oder/und Wal-
zenkörper gegeneinander angeordnet sein.
[0033] Die erfindungsgemäßen Räder weisen eine auf
ihren Einsatz besonders gut abgestimmte Elastizität ins-
besondere im Umfangsbereich auf, die durch die spezi-
elle wie oben und in den Figuren beschriebene Ausge-
staltung in Bezug auf die erfindungsgemäße Form in
Kombination mit dem eingesetzten Material bewirkt wird.
Diese Elastizität, insbesondere bewirkt durch die Lamel-
len der einzelnen Räder, dient zum Auffangen von Stö-
ßen beim Einlaufen der Wellpappe. Die Lamellen bewir-
ken eine Art Federung, die durch die spezielle Radge-
staltung und das verwendete Material erreicht wird. So
wird es möglich auch bei den sehr hohen Laufgeschwin-
digkeiten, die bei Wellpappenherstellungsanlagen neu-
erlich gefahren werden, einen schonenden Material-
transport zu gewährleisten und dabei den Verschleiß der
Räder zu mindern.
[0034] Als bevorzugtes Material für das Rad wird ein
Polyurethan verwendet, welches insbesondere hochver-
netzt ist und das eine Shore-Härte A zwischen 55 und
65, vorzugsweise von 60 aufweist oder durch die Ver-
wendung von Vulkollan D15, vorzugsweise in 70° Shore
A. Dadurch wird eine hohe Flexibilität erreicht. Proble-
matisch ist, dass beim Fahren von Wellpappenherstel-
lungsanlagen mit hohen Geschwindigkeiten auch hohe
Temperaturen erzeugt werden. Durch die Verwendung
der Rezeptur und der vorgegebenen Parameter für das
Material des Rades ermöglicht auch in einem längeren
Dauerbetrieb der Anlage, dass die auftretenden Tempe-
raturen aufgefangen werden, bzw. zumindest wird das
Einreißen stark verzögert, ohne dass es zu einem Ein-
reißen der Lamellen in den Rädern kommt. Auch wird
eine Materialermüdung verzögert und verringert, die da-
zu führt, dass die Räder ihre Form verlieren und nicht
mehr rund drehen. Die Temperaturbereiche liegen etwa
zwischen 70° C und 120° C. Die Räder und Walzenkörper
mit den erfindungsgemäßen Rädern halten im Einsatz
eine Temperaturbelastung von bis zu 130° C, vorzugs-
weise bis zu 120° C aus. Als besonders vorteilhaft hat
es sich beim Einsatz der Walzenkörper gezeigt, dass zwi-
schen den Rädern ein Spalt vorhanden ist, der Lufteintritt
ermöglicht und zusätzlich für Kühlung sorgt. Durch diese
spezielle Ausgestaltung der Lamellen in den Rädern und
ihre spezielle Orientierung wird die Umluft in Bewegung
versetzt und so die Kühlung weiter verbessert. Die guten
Dauertemperaturbelastbarkeitseigenschaften werden
vorteilhafterweise durch das 55 bis 65, vorzugsweise 58
bis 62 und am meisten bevorzugt 60 Shore-Härte A auf-
weisende und hochvernetzte Polyurethan und Vulkollan
D15, erreicht. Dadurch ist es möglich, dass die Räder
hohen Belastungen widerstehen können. Besonders
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vorteilhaft ist jedoch die Verwendung des Kunststoffes
Vulkollan D15.
[0035] Vorteilhaft ist auch die Belastbarkeit der Räder,
insbesondere der Lamellen, die durch die Ausgestaltung
eine lange Lebensdauer haben und trotz Dauerbela-
stung nicht einreißen und es auch nicht zu einer stark
verzögerten Materialermüdung kommt. Die
Weiterreißfestigkeit wird insbesondere durch die in dem
Material erfindungsgemäß eingestellte besondere Mole-
külstruktur erhalten. Vor allem bei dem eingesetzten Po-
lyurethan liegt ein erhöhter, vorzugsweise hoher Vernet-
zungsgrad vor, durch den die vorteilhaften Eigenschaf-
ten des Rades noch verbessert werden.
[0036] Durch die erfindungsgemäß ausgebildete Lauf-
fläche des Rades und seiner Kantenausgestaltung ist die
Verwendung von Vulkollan D15 für die Herstellung des
Rades ermöglicht, denn das Vulkollan D15 weist eine
wesentlich verbesserte mechanische Belastbarkeit ge-
genüber einem Polyurethan-Material auf.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0037] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachstehend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht des erfindungsgemäß
ausgebildeten Rades mit in etwa geradlinig
verlaufenden Lamellen und mit abgeschräg-
tem oder mit Radius versehenem, umlaufen-
den Kantenbereich,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines in Betrieb befindli-
chen Rades mit einer Laufrichtung für einen
Materialvorschub,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Rades im Betriebs-
zustand mit einer durch Druck entstehenden
Radverformung,

Fig. 4 eine Seitenansicht eines Rades im Betriebs-
zustand, das im Vergleich zur Fig. 3 in Rad-
laufrichtung weiterbewegt wurde und ver-
formt wird,

Fig. 5 eine schaubildliche Ansicht eines Walzen-
körpers mit mehreren Rädern in Verbindung
mit einer Wellpappenherstellungsanlage,

Fig. 6 eine schaubildliche Ansicht eines Rades mit
geschwungenen Lamellen und mit einem
abgeschrägten umlaufenden Kantenbe-
reich,

Fig. 6A einen senkrechten Längsschnitt durch das
Rad gemäß Fig. 6,

Fig. 7 eine Ansicht auf die Lauffläche des Rades
mit abgeschrägten, umlaufenden Kantenbe-
reichen,

Fig. 8 eine Ansicht auf die Lauffläche des Rades
mit abgerundeten, umlaufenden Kantenbe-
reichen,

Fig. 9 eine Ansicht auf die Lauffläche des Rades
mit abgerundeten, umlaufenden Kantenbe-

reichen und mit bogenförmig ausgebildeter
Lauffläche,

Fig. 10 einen vergrößerten Abschnitt des abge-
schrägten Kantenbereiches eines Rades,

Fig. 10A einen vergrößerten senkrechten Schnitt ei-
nes Abschnittes des Rades mit abgeschräg-
tem Kantenbereich

Fig. 11 eine Ansicht auf die Lauffläche eines Rades
nach dem Stand der Technik mit scharfkan-
tig ausgebildeten umlaufenden Kantenbe-
reichen,

Fig. 12 eine Ansicht auf die Lauffläche eines sich im
Betriebszustand befindlichen Rades nach
dem Stand der Technik im verformten Zu-
stand bei gleichzeitiger Kantendruckaus-
übung auf eine Wellpappe, und

Fig. 13 in einer vergrößerten Ansicht die Spurrillen-
ausbildung auf der Oberfläche der Wellpap-
pe durch Kantendruck des Rades.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung und bester Weg 
zur Ausführung der Erfindung

[0038] Das in den Fig. 1 bis 4 und 6 dargestellte Rad
100, das bevorzugter Weise als Lauf- oder Transportrad
für den Vorschub von Flächenprodukten, insbesondere
für die Wellpappenherstellung eingesetzt wird, besteht
bevorzugter Weise aus einem hochvernetzten elasti-
schen Polyurethan oder Vulkollan D15 und weist einen
Radkranz 10 auf, der an der Außenseite eine glatte oder
profilierte Lauffläche 11 hat sowie gerade verlaufende
Lamellen 15 und einen Innenteil 12 aufweist, das mit ei-
ner mittigen Durchbohrung 13 mit einem Durchmesser
von 65 mm versehen ist, wobei auch andere Durchboh-
rungsdurchmesser gegeben sein können. Der Außen-
durchmesser des Rades 100 beträgt z. B. 165 mm oder
180 mm und die Breite der Lauffläche 11 50 mm. Der
Winkel α beträgt ca. 120°, der Winkel γ beträgt ca. 45°.
Die Lamellen 15 haben eine Länge zwischen dem Winkel
α und dem Winkel β von ca. 37 mm und zwischen dem
Winkel γ und dem Winkel β von ca. 48 mm, gemessen
an den Ansatzstellen der Lamellen 15 an dem Radkranz
10 und dem Innenteil 12.
[0039] Die beiden umlaufenden, die Lauffläche 11 und
die Seitenwandflächen 100a, 100b eines jeden Rades
100 miteinander verbindenden Kantenbereiche 101, 102
sind abgeschrägt oder bogenförmig ausgebildet (Fig. 7
und 8), so dass die mit der Lauffläche 11 zusammensto-
ßenden Seitenwandflächen 100a, 100b eines jeden Ra-
des in den Kantenbereichen 101, 102 in einem Winkel
von größer als 90° oder einem Radius R15 zueinander
stehen (Fig. 10 und 10A).
[0040] Die Berührungslinien 103, 104; 103’, 104’ der
mit den Seitenwandflächen 100a, 100b zusammensto-
ßenden Lauffläche 11 eines jeden Rades 100 sind ab-
gerundet, abgeschrägt oder abgefast, so dass eine Ab-
schrägung 105 oder Abrundung der umlaufenden Kan-
tenbereiche 101, 102 erhalten wird. Die Abschrägung

7 8 



EP 1 837 298 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kann somit ein geradlinig oder bogenförmiges Profil auf-
weisen.
[0041] Wie Fig. 9 zeigt, gehen die beiden Abschrägun-
gen 105 eines jeden Rades 100 in eine bogenförmig ver-
laufende Lauffläche 108 über (Fig. 9).
[0042] Das Rad besteht aus einem molekular-hoch-
vernetzten Polyester-Polyol und TD-Isocyanat beste-
henden Polyurethan-Material, das eine Shore-Härte A
von 55 bis 65, vorzugsweise von 58 bis 62, eine Dauer-
temperaturbelastbarkeit von bis zu 120°C und eine ge-
ringe bis keine Wasserdampfaufnahmefähigkeit auf-
weist oder aus Vulkollan D15, vorzugsweise in 65° bis
75° Shore-Härte A mit identischen chemischen Eigen-
schaften.
[0043] Bevorzugter Weise besteht das Rad 100 aus
einem elastischen Homogenstoff auf der Basis der Po-
lyester-isocyanat-addition oder aus Vulkollan D15 (Han-
delsname).
[0044] Fig. 2 zeigt ein Rad 100, das sich im Betrieb in
Laufrichtung 22 gegen eine Gegenfläche 20, z. B. einen
Untertisch, bewegt und Fördermaterial 21, z. B. Wellpap-
pe, in Materialvorschubrichtung 24 bewegt. Fig. 3 zeigt
ein Rad 100 im Betriebszustand, das durch Druck in
Druckrichtung 23, der durch das geförderte Material ent-
steht, eine elastische Verformung 25 aufweist, wobei der
Radkranz 10, die Lauffläche 11 und die Lamellen 15 im
Druckbereich durch das Zusammentreffen mit Förder-
material verformt sind.
[0045] Fig. 4 zeigt ein Rad 100 im Betriebszustand wie
Fig. 3, das im Vergleich zu Fig. 3 in Radlaufrichtung 22
weiterbewegt wurde. Auch hier zeigt sich die für das Rad
typische elastische Verformung 25, die durch die beson-
dere Ausgestaltung der Speichen in Lamellenform und
ihre Orientierung in Radlaufrichtung 22 in Zusammen-
spiel mit dem speziell ausgewählten elastischen Material
erreicht wird. Dieses Material weist einerseits genügend
Elastizität für eine gute Federungswirkung auf, anderer-
seits ausreichende Festigkeit, um den gewünschten Wi-
derstand gegenüber dem Fördermaterial für einen ge-
wünschten Vorschub. Durch diese Merkmale kann der
Materialvortrieb wie erforderlich eingestellt werden.
[0046] In Fig. 5 ist ein Walzenkörper 300 dargestellt,
der mehrere erfindungsgemäße Räder 100 auf einer
Welle 30 (verdeckt durch Räder 100) in einem Ausschnitt
einer Wellpappenherstellungsanlage 400 umfasst.
[0047] Eine weitere Ausführungsform eines Rades
100’ aus hochvernetztem elastischen Polyurethan oder
Vulkollan D15 mit einem Radkranz 10’, der an der Au-
ßenseite eine glatte oder profilierte Lauffläche 11’ hat,
bogenförmige Lamellen 15’ und einen Innenteil 12’, das
eine mittige runde Durchbohrung 13’ aufweist, ist in Fig.
6 und 6A dargestellt. Die Lamellen 15’ sind in einer Win-
kelstellung vom Innenteil 12’ zum Radkranz 10’ ange-
ordnet. Jeweils zwei Lamellen 15’ und ein Teil des Rad-
kranzes 10’ bilden die Form eines ungleichschenkligen
Dreiecks mit einer bogenförmig nach innen eingezoge-
nen Basislinie und einer bogenförmig nach außen ver-
laufenden Seitenlinie. Der Durchmesser des Rades be-

trägt bei einer bevorzugten Ausführungsform 165 mm
bzw. 180 mm bei einer Lamellenstärke von 3 mm bis 4
mm.

Patentansprüche

1. Rad (100; 100’), insbesondere Lauf- oder Transpor-
trad, für den Vorschub von Flächenprodukten, ins-
besondere für die Wellpappenherstellung, beste-
hend aus einem äußeren Radkranz (10) mit einer
Lauffläche (11) und einem Innenteil (12) mit einer
mittigen Durchbohrung (13), wobei der Radkranz
(10) und das Innenteil (12) durch federnd-elastische,
als Lamellen (15) ausgebildete Speichen verbunden
sind, wobei mindestens zwei Räder (100) zu einem
Walzenkörper (300) zusammengefasst sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden umlaufenden die Lauffläche (11)
und die Seitenwandflächen (100a, 100b) eines jeden
Rades (100) miteinander verbindenden Kantenbe-
reiche (101, 102) abgeschrägt oder bogenförmig
ausgebildet sind, so dass die mit der Lauffläche (11)
zusammenstoßenden Seitenwandflächen (100a,
100b) eines jeden Rades in den Kantenbereichen
(101, 102) in einem Winkel von größer als 90° zu-
einander stehen.

2. Rad nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Berührungslinien (103, 104; 103’, 104’) der
mit den Seitenwandflächen (100a, 100b) zusam-
menstoßenden Lauffläche (11) eines jeden Rades
(100) abgerundet, abgeschrägt oder abgefast sind,
so dass eine Abschrägung (105) oder Abrundung
der umlaufenden Kantenbereiche (101, 102) erhal-
ten wird.

3. Rad nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abschrägung (105) ein bogenförmiges Pro-
fil aufweist.

4. Rad nach einem der Ansprüche 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Abschrägungen (105) im Kanten-
bereich (101, 102) eines jeden Rades (100) in eine
bogenförmig verlaufende Lauffläche (108) überge-
hen.

5. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100) aus einem aus einem molekular-
hochvernetzten Polyester-Polyol und TD-Isocyanat
bestehenden Polyurethan-Material besteht, das ei-
ne Shore-Härte A von 55 bis 65, vorzugsweise von
58 bis 62, eine Dauertemperaturbelastbarkeit von
bis zu 120°C und eine geringe bis keine Wasser-
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dampfaufnahmefähigkeit aufweist, oder aus Vulkol-
lan D15, vorzugsweise in Shore-Härte A von 65 bis
75 gefertigt ist.

6. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100) aus einem elastischen Homo-
genstoff auf der Basis der Polyester-isocyanat-ad-
dition, bekannt unter dem Handelsnamen Vulkollan
besteht.

7. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils zwei Lamellen (15) und ein Teil des
Radkranzes (10) die Form eines ungleichschenkli-
gen Dreiecks bilden, wobei in dem Dreieck der Win-
kel α größer 90° und der Winkel γ kleiner 90° ist.

8. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils zwei Lamellen (15’) und ein Teil des
Radkranzes (10’) die Form eines ungleichschenkli-
gen Dreiecks mit einer bogenförmig nach innen ein-
gezogenen Basislinie und einer bogenförmig nach
außen verlaufenden Seitenlinie bilden.

9. Rad nach einem der Ansprüche 1 und 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mittige Bohrung (13; 13’) im wesentlichen
rund, eckig oder konisch ausgestaltet ist und bevor-
zugter Weise einen Durchmesser von 40 mm bis 220
mm, vorzugsweise 65 mm aufweist.

10. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100; 100’) einen Außendurchmesser
von 100 mm bis 320 mm, vorzugsweise 165 mm
bzw. 180 mm hat und die Lauffläche (11; 11’) eine
Breite von 20 mm bis 80 mm, vorzugsweise 50 mm
aufweist und die Lamellenstärke vorzugsweise 3
mm bis 4 mm beträgt.

11. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lamellen (11; 11’) eine Länge, gemessen
von ihren Ansatzpunkten, von zwischen 30 mm und
60 mm haben.

12. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lauffläche (11; 11’) glatt, aufgerauht, ge-
noppt, gerillt ist oder/und ein Profil aufweist.

13. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100’) einen Außendurchmesser von
180 mm und einen Innendurchmesser von 65 mm
und eine Laufflächenbreite von 50 mm aufweist.

14. Walzenkörper, der mindestens zwei Räder (100;
100’) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 13 auf einer
Welle (30) aufweist.

15. Walzenkörper nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Räder (100; 100’) mit einem Antriebsmittel
verbunden oder freifliegend sind.

16. Verwendung eines Rades (100; 100‘) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 13 oder eines Walzenkörpers
(300) gemäß einem der Ansprüche 14 oder 15 in
einer Fördervorrichtung oder Wellpappenherstel-
lungsanlage.

17. Wellpappenherstellungsanlage,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wellpappenherstellungsanlage (400) min-
destens ein Rad (100; 100’) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 13 oder mindestens einen Walzenkör-
per (300) gemäß einem der Ansprüche 14 oder 15
aufweist.

18. Wellpappenherstellungsanlage nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Rad (100; 100’) als Lauf-
oder Transportrad oder/und der mindestens ein Wal-
zenkörper (300) als Lauf- oder Transportwalze aus-
gestaltet ist.

19. Verwendung von Vulkollan D15 zur Herstellung von
Rädern (100, 100’) gemäß den Ansprüchen 1 bis 18
mit hoher mechanischer Belastbarkeit.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Rad (100; 100’), insbesondere Lauf- oder Trans-
portrad, für den Vorschub von Flächenprodukten für
die Wellpappenherstellung, bestehend aus einem
äußeren Radkranz (10) mit einer geradlinig verlau-
fenden Lauffläche (11) und einem Innenteil (12) mit
einer mittigen Durchbohrung (13), wobei der Rad-
kranz (10) und das Innenteil (12) durch federnd-ela-
stische, als Lamellen (15) ausgebildete Speichen
verbunden sind, wobei mindestens zwei Räder (100)
zu einem Walzenkörper (300) zusammengefasst
sind,
wobei die beiden umlaufenden die Lauffläche (11)
und die Seitenwandflächen (100a, 100b) eines jeden
Rades (100) miteinander verbindenden Kantenbe-
reiche (101, 102) abgeschrägt oder bogenförmig
ausgebildet sind, so dass die mit der Lauffläche (11)
zusammenstoßenden Seitenwandflächen (100a,
100b) eines jeden Rades in den Kantenbereichen
(101, 102) in einem Winkel von größer als 90° zu-
einander stehen,
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und wobei die Berührungslinien (103, 104; 103’,
104’) der mit den Seitenwandflächen (100a, 100b)
zusammenstoßenden Lauffläche (11) eines jeden
Rades (100) abgerundet, abgeschrägt oder abge-
fast sind, so dass eine Abschrägung (105) oder Ab-
rundung der umlaufenden Kantenbereiche (101,
102) erhalten wird.

2. Rad (100; 100’), insbesondere Lauf- oder Trans-
portrad, für den Vorschub von Flächenprodukten für
die Wellpappenherstellung, bestehend aus einem
äußeren Radkranz (10) mit einer bogenförmig ver-
laufenden Lauffläche (11) und einem Innenteil (12)
mit einer mittigen Durchbohrung (13), wobei der
Radkranz (10) und das Innenteil (12) durch federnd-
elastische, als Lamellen (15) ausgebildete Speichen
verbunden sind, wobei mindestens zwei Räder (100)
zu einem Walzenkörper (300) zusammengefasst
sind,
wobei die beiden umlaufenden die Lauffläche (11)
und die Seitenwandflächen (100a, 100b) eines jeden
Rades (100) miteinander verbindenden Kantenbe-
reiche (101, 102) abgeschrägt oder bogenförmig
ausgebildet sind, so dass die mit der Lauffläche (11)
zusammenstoßenden Seitenwandflächen (100a,
100b) eines jeden Rades in den Kantenbereichen
(101, 102) in einem Winkel von größer als 90° zu-
einander stehen, und wobei die Berührungslinien
(103, 104; 103’, 104’) der mit den Seitenwandflächen
(100a, 100b) zusammenstoßenden Lauffläche (11)
eines jeden Rades (100) abgerundet, abgeschrägt
oder abgefast sind, so dass eine Abschrägung (105)
oder Abrundung der umlaufenden Kantenbereiche
(101, 102) erhalten wird.

3. Rad nach Anspruch 1 oder 2 ,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abschrägung (105) ein bogenförmiges Pro-
fil aufweist.

4. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100) aus einem aus einem moleku-
larhochvernetzten Polyester-Polyol und TD-Isocya-
nat bestehenden Polyurethan-Material besteht, das
eine Shore-Härte A von 55 bis 65, vorzugsweise von
58 bis 62, eine Dauertemperaturbelastbarkeit von
bis zu 120°C und eine geringe bis keine Wasser-
dampfaufnahmefähigkeit aufweist, oder aus Vulkol-
lan D15, vorzugsweise in Shore-Härte A von 65 bis
75 gefertigt ist.

5. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100) aus einem elastischen Homo-
genstoff auf der Basis der Polyester-isocyanat-ad-
dition, bekannt unter dem Handelsnamen Vulkollan
besteht.

6. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils zwei Lamellen (15) und ein Teil des
Radkranzes (10) die Form eines ungleichschenkli-
gen Dreiecks bilden, wobei in dem Dreieck der Win-
kel α größer 90° und der Winkel γ kleiner 90° ist.

7. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils zwei Lamellen (15’) und ein Teil des
Radkranzes (10’) die Form eines ungleichschenkli-
gen Dreiecks mit einer bogenförmig nach innen ein-
gezogenen Basislinie und einer bogenförmig nach
außen verlaufenden Seitenlinie bilden.

8. Rad nach einem der Ansprüche 1 und 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mittige Bohrung (13; 13’) im wesentlichen
rund, eckig oder konisch ausgestaltet ist und bevor-
zugter Weise einen Durchmesser von 40 mm bis 220
mm, vorzugsweise 65 mm aufweist.

9. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100; 100’) einen Außendurchmesser
von 100 mm bis 320 mm, vorzugsweise 165 mm
bzw. 180 mm hat und die Lauffläche (11; 11’) eine
Breite von 20 mm bis 80 mm, vorzugsweise 50 mm
aufweist und die Lamellenstärke vorzugsweise 3
mm bis 4 mm beträgt.

10. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lamellen (11; 11’) eine Länge, gemessen
von ihren Ansatzpunkten, von zwischen 30 mm und
60 mm haben.

11. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lauffläche (11; 11’) glatt, aufgerauht, ge-
noppt, gerillt ist oder/und ein Profil aufweist.

12. Rad nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rad (100’) einen Außendurchmesser von
180 mm und einen Innendurchmesser von 65 mm
und eine Laufflächenbreite von 50 mm aufweist.

13. Walzenkörper, der mindestens zwei Räder (100;
100’) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 12 auf einer
Welle (30) aufweist.

14. Walzenkörper nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Räder (100; 100’) mit einem Antriebsmittel
verbunden oder freifliegend sind.

15. Verwendung eines Rades (100; 100’) gemäß ei-
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nem der Ansprüche 1 bis 12 oder eines Walzenkör-
pers (300) gemäß einem der Ansprüche 13 oder 14
in einer Fördervorrichtung oder Wellpappenherstel-
lungsanlage.

16. Wellpappenherstellungsanlage,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wellpappenherstellungsanlage (400) min-
destens ein Rad (100; 100’) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 12 oder mindestens einen Walzenkör-
per (300) gemäß einem der Ansprüche 13 oder 14
aufweist.

17. Wellpappenherstellungsanlage nach Anspruch
16,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Rad (100; 100’) als Lauf-
oder Transportrad oder/und der mindestens ein Wal-
zenkörper (300) als Lauf- oder Transportwalze aus-
gestaltet ist.

18. Verwendung von Vulkollan D15 zur Herstellung
von Rädern (100, 100’) gemäß den Ansprüchen 1
bis 17 mit hoher mechanischer Belastbarkeit.
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